
Schüler  der  Freiherr-von-
Ketteler-Schule lernen in der
Waldschule Cappenberg
Einen Unterricht der besonderen Art erlebten Schülerinnen und
Schüler  Freiherr-von-Ketteler-Grundschule.  Der  Schulranzen
blieb zu Hause, stattdessen ging es mit einem kleinen Rucksack
in ein großes, grünes Klassenzimmer: Die Klassen 4 a und 3 c
sowie  die  Klassen  4  b   und   4  c   besuchten  mit  ihren
Klassenlehrerinnen die Waldschule Cappenberg. Gesponsert hat
das Erlebnislernen die Abfallberatung der GWA – Gesellschaft
für Wertstoff- und Abfallwirtschaft Kreis Unna mbH.

Die Klassen 4 a und 3 c sowie die Klassen 4 b und 4 c der
Freiherr-von-Ketteler-Schule  Rünthe  besuchten  mit  ihren
Klassenlehrerinnen die Waldschule Cappenberg.
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Annette Graf, Oliver Belaire und Andreas Witte,
Mitarbeiterinnen der Waldschule, führten die  Klassen durch
den Wald und durch das umweltpädagogische Programm. Trotz
wechselhaftem Wetter hatten die Kinder sichtlich ihren Spaß
bei der spielerischen Erforschung des Waldes. Ausgestattet mit
Becherlupen schwärmten sie in kleinen Gruppen immer wieder
aus. Die Erfolge ließen nicht lange auf sich warten: Spinnen,
Riesenkäfer, Frösche, Erdkröten und sogar ein Lurch wurden
bestaunt. Manches Wesen war den Kindern bisher höchstens aus
dem Zoo bekannt, nun konnten sie die Tiere in den eigenen
Händen halten und bewundern. Selbstverständlich wurden alle
Tiere wieder frei gelassen. Aufmerksam wurden auch die
Waldregeln befolgt. So wurde z. B. das Pausenbrot –
umweltfreundlich, da Abfall sparend – in wiederverwendbaren
Brotdosen mitgebracht. Vereinzelt anfallende
Verpackungsabfälle wurden eingepackt und mitgenommen, nichts
blieb im Wald zurück.

Die Frage, was denn eigentlich mit den vielen Blättern im Wald
geschieht,  führte  schließlich  zum  wichtigen  Thema
Kompostierung. So erfuhren die Kinder Wissenswertes über die
im Waldboden lebenden Mikroorganismen, wie mit deren Hilfe das
Laub kompostiert wird und daraus wertvoller Humus entsteht.
Ein  Vergleich  mit  der  Kompostierung  der  in  der  Biotonne
gesammelten  organischen  Abfälle  aus  Küche  und  Garten  am
Fröndenberger Kompostwerk rundete das Thema ab. Zur Vor- und
Nachbereitung  erhielten  die  Klassen  von  der  GWA  ein
umfangreiches Paket mit Informations- und Arbeitsmaterialien.
Bereits seit mehreren Jahren arbeitet die GWA-Abfallberatung
mit  der  Waldschule  zusammen,  um  das  Thema  den  Schülern
spielerisch zu vermitteln. Jährlich werde kreisweit bis zu 30
Schulklassen ein Besuch der Waldschule finanziert, erläutert
Stefanie Lieg von der GWA.

Auch im nächsten Jahr bietet die GWA-Abfallberatung einen
erlebnisreichen Besuch zum Thema „Kompostierung“ in der
Waldschule für 30 Schulklassen an. Interessierte Schulen



können sich bereits jetzt bei der GWA-Abfallberatung am
Infotelefon unter  ( 0 800 400 1 400 (gebührenfrei, im Kreis
Unna) vormerken lassen.

So reagiert die VKU auf den
BVB-Pokalsieg
Die VKU setzt in der Nacht von Samstag, 17., auf Sonntag, 18.
Mai,  zusätzliche  Busse  auf  der  NachtBus-Linie  N10  ein.
Hintergrund ist das Pokalendspiel zwischen Borussia Dortmund
und Bayern München. Das Spiel findet zwar am Samstagabend (20
Uhr)  in  Berlin  statt,  aber  in  Dortmund  wird  es  auf
Großbildschirmen live übertragen. Zehntausende Menschen werden
in der Westfalenmetropole erwartet.

Und wenn der BVB 09 Pokalsieger
wird, ist am Sonntag die Stadt
sicherlich so richtig voll. Dann
fahren  die  SchnellBusse  der
Linie S30 von Bergkamen nicht in
die  (gesperrte)  Dortmunder
Innenstadt,  sondern  bis  zur
Haltestelle  „Schulte-Rödding“.

Dort  kann  bequem  in  die  U-Bahn  42  Richtung  Hombruch
umgestiegen  werden.

Aus Dortmund nach Bergkamen nutzt man am Sonntag im Falle des
BVB-Pokalsiegs die U-Bahn-Haltestelle „Reinoldikirche“ (immer
um  3  vor)  und  fährt  mit  der  U42,  Richtung  Grevel,  bis
„Schulte-Rödding“. Dort kann man problemlos in den SchnellBus
S30 umsteigen.

Weitere  Auskunft  zum  Thema  Bus  und  Bahn  gibt  es  bei  der
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kreisweiten ServiceZentrale fahrtwind unter Tel. 0 180 3 / 50
40 30 (0,09 €/Min. aus dem Festnetz, Mobilfunkpreise max. 0,42
€/Min.) oder im Internet www.vku-online.de.

Ausflüge in den Sommerferien:
Zoo  Osnabrück  und  Karl-May-
Festspiele
Das  Kinder-  und  Jugendbüro  bietet  in  den  kommenden
Sommerferien zwei Ausflugsfahrten für Kinder, Jugendliche und
Familien  an,  zum  Zoo  Osnabrück  und  und  zu  den  Karl-May-
Festspielen.

Junge und alte Freunde von Winnetou und Old Shatterhand können
sich auf Mittwoch, den 16. Juli freuen: Dann geht es nämlich
zu den Karl-May-Festspielen nach Elspe.

In  diesem  Jahr  steht  das  Stück  „Unter  Geiern“  auf  dem
Programm. Die Geschichte spielt im Llano Estacado, einer Wüste
zwischen Texas und New Mexico, im Jagdgebiet der Komantschen.
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In den Schlupfwinkeln der Wüste versteckten sich eine Menge
zwielichtiger  Gestalten.  Sie  schlossen  sich  zu  Banden
zusammen, überfielen die Farmer, lockten Reisende in die Irre,
überfielen sie, plünderten sie aus und töteten sie. Diese
Banden wurden „Die Geier“ genannt. Bevor es Ihnen gelingt, die
ganze  Gegend  zu  terrorisieren,  greifen  Winnetou  und  Old
Shatterhand ein. Gemeinsam legen sie den Banditen in einer
spektakulären Aktion das Handwerk. Der Teilnehmerpreis beträgt
25 € pro Person.

Zoo in Osnabrück
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Der Zoo in Osnabrück ist das Ziel am
Mittwoch,  den  23.  Juli.  Der  Zoo  in
Osnabrück  hat  sich  in  den  vergangenen
Jahren  einer  „Generalüberholung“
unterzogen und zählt mittlerweile wieder
zu  den  attraktivsten  Tierparks  in
Deutschland.  In  verschieden
Erlebniswelten werden große und kleine,
heimische  und  exotische  Tiere
präsentiert. Der Teilnehmerpreis beträgt
hier 15 € pro Person.

Für beide Ausflüge gilt, dass Kinder bis einschließlich 12
Jahren von einer Aufsichtsperson begleitet werden müssen.

Anmeldungen für beide Fahrten nimmt ab sofort das Kinder- und
Jugendbüro  (Rathaus,  Zimmer  208)  entgegen.  Weitere
Informationen  gibt  es  dort  unter  02307/965381.

Einbruch in Diakonie an der
Ebertstraße
Im Zeitraum von Freitag, 9. Mai, bis Samstag, 10. Mai, um 6.15
Uhr  verschafften  sich  Unbekannte  durch  gewaltsames  Öffnen
eines Fensters Zugang zur Diakonie in der Ebertstraße. Zu dem
Diebesgut können derzeit keine Angaben gemacht werden. Wer hat
Verdächtiges beobachtet? Hinweise nimmt die Polizei unter der
Rufnummer 02307- 921- 3222 entgegen.
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Autoheckscheibe eingeschlagen
In der Zeit von Donnerstag, 8. Mai, um 20.30 Uhr bis Freitag,
9. Mai, um 16 Uhr schlugen bislang unbekannte Täter an einem
auf der Nortfeldstraße abgestellten grünen Pkw Mitsubishi die
Heckscheibe ein. Hinweise bitte an die Polizei Kamen unter
02307/921-3220 oder unter 02303/921-0.

 

Werkstatt  im  Schacht  III
setzt  seit  25  Jahren
Wegmarken
Er ist stolz auf seine Arbeit, stolz auf seine Werkstatt und
noch stolzer auf 25 Jahre, die er hier verbracht hat. Klemens
Niklas war vom ersten Tag an dabei, als die Hellweg-Werkstatt
im Rünther Schacht III ihre Arbeit aufgenommen hat. Hier, in
der  Einrichtung  des  Perthes-Werkes  für  Menschen  mit
Behinderung, hat sich ein Großteil seines beruflichen Lebens
abgespielt.  Und  weit  mehr  als  das:  Gemeinschaft,  Freude,
Zusammengehörigkeit.  Gründe  genug  für  beide,  das  Jubiläum
gehörig zu feiern.
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Hier  wird  Qualität  geschaffen:  In  der
Werkstatt im Schacht III entstehen Leuchten
für den Außen- und Innenbereich.

„Ich habe Dich schrecklich vermisst“, sagt eine Kollegin und
fällt Klemens Niklas um den Hals. Der 63-Jährige hat erst vor
kurzem den Arbeitsplatz gewechselt und hat jetzt in der neuen
Werkstatt des Perthes-Werkes in Unna eine neue Aufgabe. „Zwei
bis drei Jahre mache ich noch“, sagt er und bekommt dafür
viele Klopfer auf die Schulter von den vielen, die sich jetzt
um ihn versammelt haben. Fußball hat er viele Jahre in der
Betriebsmannschaft  gespielt.  Viele  Freunde  hat  er  hier
gewonnen. „Es hat viel Spaß gemacht, hier zu arbeiten“, sagt
Klemens Niklas. Kurz vor der Rente noch einmal neue Wege zu
beschreiten, das macht im ebenso viel Freude.

Schritte  wagen  und  Spuren
hinterlassen
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Eigens  für  das  25-Jährige
wurde das Haus des Perthes-
Werkes  angefertigt  –  mit
all seinen Werkstätten.

Denn auch darum geht es unter dem großen Dach des Perthes-
Werkes. „In meines Vaters Haus gibt es viele Wohnungen“, wird
Jesus  im  Johannes-Evangelium  während  des  Festgottesdienstes
zitiert. Die Hellweg-Werkstätten verkörpern das in Reinkultur.
Ein  Lebensort  ist  das  Gesamtgebilde,  „hier  werden  die
Beschäftigten angenommen, finden eine gute Gemeinschaft und
Wertschätzung“,  betonte  Pfarrerin  Petra  Buschmann-Simons.
Deshalb hinterlassen auch viele bunte Füße rund um den Altar
Spuren. Deshalb singt der Werkstatt-Chor auch davon, Schritte
zu wagen.

Der Schacht III war die zweite Werkstatt des Perthes-Werkes,
als sie vor 25 Jahren nach der Sanierung in dem ehemaligen
Zechengebäude  ihre  Tore  für  60  Beschäftigte  öffnete.  Sie
läutete auch die Umbenennung in Hellweg-Werkstätten ein. Die
Anfänge lagen 1972 in einer kleinen Werkstatt in Kamen-Heeren,
in Südkamen folgte die großangelegte Premiere, die bereits
schnell  an  ihre  Kapazitätsgrenzen  gelangte.  Kamen  die
Beschäftigten früher aus fast aus dem gesamten Kreis Unna,
arbeiten hier heute vor allem Bergkamener.
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Stolz  sind  (v.l.)  Heiner
Stamer,  Franz-Josef  Bojda,
Landrat  Michael  Makiolla
und  Sebastian  Jaszczyk
(vorn) auf die Arbeit, die
im  Schacht  III  geleistet
wird.

Von Anfang an war die Firma Bega die Hauptauftraggeberin mit
ihren  Qualitätsleuchten,  die  nur  im  Fachhandel  angeboten
werden. Daran hat sich bis heute nichts geändert. „Verändert
hat sich vieles auf der technischen Ebene – hier haben wir
alle Entwicklungen miterlebt, vom Qualitätsmanagement bis zur
Einführung der LED-Technik“, erinnert sich Heiner Stamer als
Geschäftsbereichsleiter  Perthes  Arbeit.  Heute  ist  Inklusion
die aktuelle Herausforderung. „Darin steckt viel Bewegung und
Aufbruch  –  es  muss  mit  Augenmaß  umgesetzt  werden“,  sagt
Stamer. „Wir laden alle Politiker ein, uns zu besuchen und
selbst zu sehen, um welche Menschen es sich handelt, die von
diesen Diskussionen betroffen sind.“

Wärme  schaffen  und  Behinderung
abbauen
Die Politiker kamen auch am Samstag zum Jubiläum. Landrat
Michael  Makiolla  wies  darauf  hin,  dass  Menschen  mit
Behinderungen ein Recht auf Arbeit haben und Werkstätten die
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Instrumente  sind,  um  das  erfolgreich  umzusetzen.  Vor  dem
Hintergrund  der  Inklusions-Debatte  müsse  das  auch  so
fortgeführt  werden.  Für  Rüdiger  Schuch  als
Vorstandsvorsitzenden des Perthes-Werkes setzt die Werkstatt
auch ein Stück Arbeitstradition fort: Wo früher Kohle abgebaut
wurde, um unter anderem Wärme zu produzieren, werden heute
Behinderungen abgebaut und menschliche Wärme geschaffen. Die
Superintendentin des Ev. Kirchenkreises, Annette Muhr-Nelson,
ließ ausrichten, dass die Arbeit für die Menschen da sei –
gerade und besonders im Schacht III.

Volles Haus im Schacht III
–  unter  anderem  an  den
Ständen mit Geschenken aus
eigener Herstellung.

Wer wollte, konnte sich ganz genau ansehen, wie die Arbeit in
den Produktionsplätzen aussieht. Beim Tag der offenen Tür zum
Jubiläum  waren  alle  Räume  geöffnet.  Einzig  der  Regen
schmälerte die Festfreue ein wenig, fiel das Torwandschießen
doch ins Wasser, auch die Bratwurst und die Hot Jazz Society
mussten  gegen  Regen  und  Kälte  kämpfen.  Dafür  hielt  der
Freundeskreis  der  Hellweg-Werkstätten  viele  Informationen
bereit,  der  Berufsbildungsbereich  hatte  ganze  Tische  mit
selbst hergestellten Geschenkideen bestückt und die Vitrinen
in der Caféteria quollen über vor Kuchen.
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Seit 25 Jahren im Schacht III (v.l.): Erich
Hebgen,  Lemens  Niklas,  Angelika  Heywinkel-
Mannig und Ralf Heywinkel.

 

Nach Aldi kommt auch die neue
Eigenheimsiedlung
Nach  dem  geplanten  Umzug  von  Aldi  vom  Roggenkamp  zur
Geschwister-Scholl-Straße gegenüber dem Globus-Parkplatz soll
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westlich des neuen Standorts zügig eine neue Siedlung gebaut
werden.  Das  erklärte  Stadtplanerin  Christiane  Reumke  am
Montagabend in einer Bürgerversammlung im Treffpunkt.

„Die Investoren stehen bereit“, sagte sie. Hierbei handelt es
sich  um  eine  Eigenheimsiedlung,  die  von  der  Büscherstraße
erschlossen wird. Es ist damit zu rechnen, dass dieses Projekt
zügig in Angriff genommen wird. Vorher muss allerdings ein
Bebauungsplan her. Hier werden sich wie beim Aldi-Neubau diese
Investoren  aller  Voraussicht  nach  um  den  Entwurf  für  den
Bebauungsplan selbst kümmern und auch bezahlen müssen.

Der 2011 beschlossene Rahmenplan für die Bebauung des Fläsche
zwischen  Büscherstraße  und  Geschwister-Scholl-Straße  in
Bergkamen-Mitte:  in  Grün  und  Orange  die  neuen
Siedlunsgbereiche, links unter der Bolzplatz und rechts oben
in Weiß die Aldi-Fläche. Für den Bau der Siedlung links vom
neuen Aldi steht ein Investor bereits in den Startlöchern.

http://bergkamen-infoblog.de/wp-content/uploads/2014/05/Rahmenplan.jpg


 

Die Bebauung der ehemalig landwirtschaftlich genutzten Fläche
zwischen Geschwister-Scholl-Straße und Büscherstraße fußt auf
einem Rahmenplan, der 2011 vom Stadtrat beschlossen wurde. Der
am 25. Mai neu gewählt Stadtrat soll den Entwurf für den Aldi-
Bebauungsplan  zügig  behandeln  und  verabschieden,  kündigte
Christiane Reumke an.

Stellplätze beim neuen Aldi breit
genug für einen SUV
Der Discounter wird sich optisch verbessert von der bisher in
Bergkamen  üblichen  Aldi-Architektur  abgeben.  Architekt  Udo
Sundermann zeigte auf Nachfrage Fotos von Aldi-Gebäuden, die
er für Standorte in Dortmund entwickelt hat. Dass Aldi damit
die besser verdienenden Kunden ansprechen will, wird auch an
einem anderen Detail deutlich. Die rund 100 Stellplätze für
den neuen Supermarkt sind nicht mehr standardgemäß 2,20 Meter
breit, sondern 2,70 Meter. Fahrerinnen und Fahrer sogenannter
SUV,  also  die  geländewagenmäßig  aufgemotzten
Großraumfahrzeuge, werden demnach beim Einparken sowie beim
Ein- und Aussteigen keine großen Probleme haben.

Diese SUV hatte der noch amtierende Bauausschussvorsitzende
Thomas Heinzel (CDU) ins Gespräch gebracht. Ihn trieb die
Sorge um, dass deren Besitzer wie schon bei der bestehenden
Einfahrt  zum  Globus-Parkplatz  auch  beim  Aldi-Parkplatz  in
Schwierigkeiten  kommen  könnten,  weil  die  Einfahrt  für  den
Begegnungsverkehr  von  zwei  SUVs  eigentlich  zu  eng  sei,
erklärte  er.  Erschwerend  kommt  noch  hinzu,  dass  an  der
Geschwister-Scholl-Straße die Einfahrten der beiden Parkplätze
genau gegenüberliegen werden. Sowohl Hanns Werner Bonny vom
Dortmunder Planungsbüro „Planquadrat“, der für den Investor
den  Bebauungsplanentwurf  erstellt  hat,  als  auch  die
Verkehrsplaner Christian Duksa vom Bergkamener Ingenieurbüro
Kühnert schlossen das von Heinzel gezeichnete Szenario aus.



Nur  zwei  Bürger  wollten  sich
informieren
Erstaunlich war für Christiane Reumke wie auch für den neuen
Planungsamtsleiter  Thomas  Reichling,  dass  zu  dieser
Informationsveranstaltung  nur  zwei  Bürger  gekommen  waren.
Einer von ihnen regte an, noch einmal über einen Kreisverkehr
anstelle  der  Kreuzung  Landwehrstraße  /  Geschwister-Scholl-
Straße  /  Auf  der  Alm  nachzudenken.  Ortsvorsteher  Franz
Herdring  (SPD)  erinnerte  an  eine  bereits  ausgestandene
Diskussion  zu  diesem  Thema,  als  es  um  den  Neubau  der
Landwehrstraße  nach  überstandener  Kanalsanierung  ging.
Entscheidendes  Argument  gegen  einen  Kreisel  sei  die
Schulwegsicherung gewesen. Kinder kämen mit der vorhandenen
Fußgängerampel  besser  zurecht  als  mit  einem  Kreisverkehr,
zumal es bei Kreiseln auf freier Strecke keine Zebrastreifen
gebe.

Natürlich  hatten  sich  auch  die  vom  Investor  beauftragten
Verkehrsplaner  mit  einer  Kreisellösung  beschäftigt.  Ihr
Ergebnis  ist:  Die  Fußgängerampel,  die  künftig  auch  dafür
sorgen soll, dass sich auf der Geschwister-Scholl-Straße in
Richtung  Innenstadt  kein  langer  Stau  bildet,  sei  eine
vernünftige Lösung. Außerdem werde der Bau eines Kreisverkehrs
sehr teuer. Die Kosten hierfür hätte auch der Investor für das
neue Aldi-Gebäude tragen müssen.

Weitere Infos zum Aldi-Umzug gibt es hier.

Kinderzeltlager zum Start in
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die Sommerferien
Nach der positiven Resonanz im vergangenen  Jahr findet das
traditionelle  Kinderzeltlager  des  Bergkamener  Jugendamtes
wieder  in  Zusammenarbeit  mit  dem  Pfadfinderstamm  Pendragon
statt. Auf dem Vereinsgelände an der Erich-Ollenhauer-Straße
können Kinder zwischen sieben und zwölf Jahren ein aufregendes
Wochenende verbringen.

Im  vergangenen  Jahr  fand  das  Kindercamp  des  Jugendamts
erstmals auf dem Gelände des Pfadfinderstamms Pendragon an der
Erich-Ollenhauer-Straße  mit großem Erfolg statt.

Vom 4. bis zum 6. Juli geht es an die frische Luft. Nach dem
Aufbau der eigenen Zelte am Freitagabend und einem ersten
Kennenlernen starten auch schon die ersten Workshops, bevor es
am Lagerfeuer gemütlich wird.
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Der Samstag startet mit einem Geländespiel, bei dem die volle
Aufmerksamkeit  der  Teilnehmer  gefragt  ist.  Abkühlung
verspricht  ein  Ausflug  in  das  Hallenbad  nach  Bönen.
Gemeinsames Grillen und das Camp-Kino bereiten dann auf das
Abendprogramm  vor.  Das  Zeltlager  findet  am  Sonntag  seinen
Abschluss  mit  dem  Abbau  der  Zelte  und  einer  gemeinsamen
Spielerunde. Neben dem geplanten Programm steht natürlich das
gemeinsame Erlebnis im Mittelpunkt des Wochenendes. Betreut
werden  die  30  Kinder  von  einem  ehrenamtlichen  Team  des
Pfadfinderstamms  Pendragon.  Im  Übrigen  ist  das  Zeltlager
komplett „handyfrei“.

Der Teilnehmerpreis beträgt 20 € inklusive Vollverpflegung.
Die  Teilnehmer  schlafen  in  eigenen  Zelten.  Schlafsack  und
Isomatte  bzw.  Luftmatratze  müssen  ebenfalls  mitgebracht
werden. Anmeldungen sind ab sofort im Kinder- und Jugendbüro
im  Rathaus  möglich.  Hier  gibt  es  unter  02307/965381  auch
weitere Informationen.

Bergkamener  Geschichtskreis
lädt Hannelore Kraft in den
Adener Stollen ein
Eine Abordnung des Revag Geschichtskreises Haus Aden/Grimberg
3/4 der IGBCE Ortsgruppe Oberaden hat am Freitag im Rahmen des
Europatags in Dortmund NRW-Ministerpräsidentin Hannelore Kraft
ein Fotobuch überreicht. Titel des Buchs: „Adener Stollen“. Es
handelt sich um eine Fotodokumentation über den Besuch des
Geschichtskreises  bei der 150-Jahrfeier der SPD in Berlin.
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Das Foto zeigt v. l.: Willi Null, Peter Schedalke, Hannelore
Kraft und Volker Wagner

Zu den Teilnehmern des Europatags in Dortmund gehörten Volker
Wagner(Dozent  der  Revag  ),  Willi  Null,  IGBCE
Ortsgruppenvorsitzender Oberaden, und Peter Schedalke, Leiter
des  Geschichtskreises.  „Bei  dieser  Gelegenheit  haben  wir
unsere  Ministerpräsidentin  auch  zu  einem  Besuch  unseres
Barbarastollens  im  Stadtmuseum  Bergkamen  eingeladen.Sie  hat
sich  sehr  darüber  gefreut  und  wird  einen  Termin  mit  uns
vereinbaren“, erklärt Peter Schedalke.
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Stadtmarkt  blüht  mit  8.
Blumenbörse auf
Riesengroße  Pflanzenampeln,  kleine  Blütenwunder,  Spargel
frisch  vom  Feld  und  duftende  Kräuter:  Der  Stadtmarkt
verwandelte sich am Sonntag zum 8. Mal in ein Blumenmeer.
Mancher, der über der Blumenbörse sein Gemüse- oder Blumenbeet
bestücken  wollte,  konnte  dabei  die  Hilfe  des  Trios
Gartenzwerge gut gebrauchen. Die bezipfelten Gesellen trugen
die Einkäufe und gaben anschauliche Gartentipps direkt vor
Ort.
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Die  Blumenbörse
ist längst mehr als nur eine lohnende Quelle für Pflanzen- und
Blütenfans. Sie ist fast ein kleines Stadtfest. Rundherum war
es  am  Sonntag  schwer,  noch  Parkplätze  zu  ergattern.  Kein
Wunder, lud der Stadtmarkt doch zum längeren Verweilen an. Es
dauerte  eben  seine  Zeit,  bis  man  nach  dem  Blumenkauf  das
Angebot an Käse, Spargel, Kuchen, Chutneys, Eis und anderen
Leckereien durchprobiert hatte. Auf der Bühne wechselten sich
die Darbietungen vom TuS Weddinghofen über die Schreberjugend
und die Big Band der Musikschule bis zur Gruppe Juicy Jones
ab.

Tomaten,  Gurken,  Paprika:
Pflanzen für das Gemüsebeet
waren begehrt.

Mitten drin warteten historische Tomatensorten auf Käufer. Die
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gibt  es  in  den  letzten  Jahren  immer  häufiger,  weiß  Theo
Brüggemann aus Werne. Nachdem die optisch perfekte aber etwas
stereotype  Holland-Tomate  ihren  Siegeszug  beendet  hat,
besinnen sich nicht nur die Hobbygärtner wieder auf das, was
schon fast aus den Gewächshäusern verschwunden war. „Grüne
Zebra“,  „Philona“,  „Mirabell“  oder  „Schlesische  Himbeere“
heißen die Sorten, die ganz unkonventionell daher kommen – und
einen ganz eigenen Geschmack haben. Auf den kommt es vielen
wieder an: „Hierher kommen viele Kunden gezielt und fragen
nach bestimmten Sorten“, sagt Theo Brüggemann.

Blütenmeer in Teamarbeit zaubern

Auch Kunst aus Blumen galt
es zu entdecken.

Ihre Stammkundschaft haben auch Silvia und Jörg Höfener. Die
beiden  sind  von  Anfang  an  bei  der  Blumenbörse  dabei  und
gehören längst zum Inventar. Daheim in Waltrop haben sie eine
eigene  Werkstatt,  in  der  sie  in  Teamarbeit  Kränze,
Hängegestecke und Pflanzschalen  entwerfen. Daraus ist längst
ein eigenes Gewerbe geworden. Allerdings: Das Ehepaar ist nur
auf Märkten und Festen unterwegs – seit zwölf Jahren. Bis
Weihnachten dauert das Nomadenleben im Zeichen von Blüten und
Natur.  Nebenbei  bildet  Silvia  Höfener  noch  hauptberuflich
angehende Floristen in einem Ausbildungszentrum aus.
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Anfassen  und  Riechen  war
bei  den  Kleingärtnern
ausdrücklich  gefragt.

Zwischen  Ständen  mit  Holzlöffeln,  Produkten  vom  mobilen
Hofladen oder dem Glücksrad am Stand der Arbeiterwohlfahrt
durfte auch diesmal der Berufsverband der Kleingärtner nicht
fehlen.  Hier  war  vor  allem  eine  gute  Nase  und  Geschmack
gefragt, denn in einem kleinen Kräuterkarten konnte jeder den
Geheimnissen  von  Schnittlauch,  Thymian  und  eher  seltenen
Gewächsen wie dem bei Magen-, Appetit- und Hustenproblemen
bewährten  Ysop  auf  den  Grund  gehen.  Daneben  gab  es
Vogelhäuschen, schokoladigen Duft der Schoko-Minze und Tipps
für die Kräuterspirale zum Mitnehmen.

Nur  Fliegen  kann  schöner
sein:  Bungee-Trampolin  auf
der Blumenbörse.

Die Kinder eröffneten auf ihre ganz eigene Weise die Freiluft-
Saison.  Die  Jugendkunstschule  hatte  eine  riesige  Stoffbahn
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ausgerollt, die mit Farbe und Pinsel in ein großes Blütenmeer
verwandelt  wurde.  Auf  den  Bungee-Trampolinen  ging  es  im
wahrsten Sinne hoch hinaus. Und auf „Nicoles Kinderparty“ war
vor direkt neben der Hüpfburg vor allem das Kinderschminken
heiß begehrt.

Wer  noch  Geld  übrig  hatte,  konnte  in  den  angrenzenden
Geschäften  am  Nordberg  einiges  davon  loswerden:  Viele
Geschäften hatten die Türen zum ersten verkaufsoffenen Sonntag
geöffnet und ebenfalls Sonderaktionen vorbereitet.

Römer schlagen Lager an der
Holz-Erde-Mauer auf
Die Römer waren friedlich gesinnt am Samstag. Auch wenn sie in
voller Rüstung mit scutum, pilum, gladius und caliga an der
Holz-Erde-Mauer  aufmarschierten.  „Führen  die  auch  Krieg?“,
fragte ein junger Besucher ebenso besorgt wie fasziniert. Der
erste Beigeordnete Holger Lachmann konnte ihn beruhigen: „Das
ist länger her – heute bewachen sie nur die Lagerbefestigung“,
betonte  er.  Schließlich  hatten  sich  die  Legionäre  und
Auxiliare  zur  feierlichen  Saisoneröffnung  im  Römerpark
versammelt.
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Aufstellung nahmen die Legionäre und Auxiliare
zum Aufmarsch vor der Holz-Erde-Mauer ein.

Jüngste Römer rüsten sich schon

Essen zubereiten gehört zum
Lageralltag  der  Legionäre
dazu.

Schon am Mittwoch war auch Jan mit seinen Eltern angereist.
Der jüngste Römer der Classis Augusta Drusiana erlebte mit
gerade einmal acht Monaten sein erstes Römerlager unter freiem
Himmel  im  originalgetreuen  Legionärszelt.  Mit  großen  Augen
verfolgte  er  die  Wachablösung  auf  der  Holz-Erde-Mauer  mit
rasselnder Ausrüstung. Mit dabei sein Vater Martin Weber, der
schon seit 2005 aktiv in die Vergangenheit abtaucht. Ebenso
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wie  seine  Mutter  Stefanie  Fiedler.  Mit  dem  Hoch-  und
Frühmittelalter fing es an. Jetzt sind sie in der Römerzeit
voll und ganz heimisch und fertigen vom Gewand bis zur Sandale
alles selbst an, „soweit es geht“. Jan gefällt das Zelten,
nachdem er schon beim Museumsfest römische Luft geschnuppert
hatte:  „Er  schläft  selig  durch  und  beobachtet  alles
fasziniert“, erzählen die Eltern. „Der wird bald auch schon
seine eigene Ausrüstung haben wollen“, scherzen sie. Einzig
ein Gaskocher für das Aufwärmen seiner Milch fällt ein wenig
heraus aus dem römischen Inventar ihres Legionärszeltes.

Mit  dem  Schwert  zum
Nahangriff.

Aus Hünxe, Moers, Krefeld, Dortmund und Münster waren die
neuzeitlichen  Römer  zur  Saisoneröffnung  im  Römerpark
angereist. Viele von ihnen tauchen jetzt fast jedes Wochenende
in die Römerzeit ab. Einer von ihnen ist Marc Schrader, der
bereits als Gladiator vor der Holz-Erde-Mauer von sich Reden
machte.  Diesmal  verstärkte  er  die  Soldaten  in  Zivil  und
erklärte  den  neugierigen  Besuchern  die  Ausrüstung  der
Legionäre. Bis zu 6.000 Mann umfasste eine Legion. Hinzu kam
der  Tross.  Bis  zu  10.000  Menschen  waren  auf  diese  Weise
womöglich auch in Oberaden unterwegs. Der Legionär war dabei
für den Teamkampf ausgestattet und musste den Schild (scutum),
den Wurfspeer für die Distanzkämpfe (pilum), das Kurzsschwert
(gladius)  für  den  Nahkampf,  das  Kettenhemd  und  den  Dolch
(pugio) selbst bezahlen. Besonders interessant ist der Gürtel
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(cingulum). Er war mit beschlagenen Lederbehängen versehen –
aus Angst vor der Kastration im Kampf und als Beschwerung der
Kleidung, damit in voller Aktion kein Blick auf das Gemächt
frei wurde.

Die Notfallausrüstung immer dabei

Hausgötter und medizinische
Instrumente  gehörten  zur
Grundausrüstung.

Die Hilfssoldaten (auxiliare), die meist aus der einheimischen
Bevölkerung rekrutiert wurden, sind an den runden Schilden und
vor allem an den Hosen zu erkennen. Im Lagerleben waren sie
aber  auch  am  Samstag  kaum  von  den  übrigen  Soldaten  zu
unterscheiden.  Sie  bucken  Brot  in  der  Pfanne  im  Holz,
schmiedeten glänzende Beschläge für ihre Ausrüstung oder übten
sich im Schießen mit Pfeil und Bogen. Was in der Sonne neben
den Hausgöttern (laren) schlummerte, machte aber auch manchem
erwachsenen Besucher Angst. „Was ist das denn?“, zeigte ein
Besucher auf einen langen Metallstab in einer Lederhülle. „Ein
Knochenheber“, antwortete der Legionär trocken. Das Instrument
gehörte ebenso zur Notfallausrüstung wie der Ohrlöffel oder
das Skalpell. „Die gab es tatsächlich schon damals?“, konnte
es mancher nicht fassen.
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Die Lagerbevölkerung auf einen Blick.

Zielgenauigkeit war bei den
Römern auch mit Pfeil und
Bogen gefragt.

Wer wollte, konnte mit Museumsleiterin Barbara Strobel einen
Rundgang durch das Lager und über die Mauer-Rekonstruktion
unternehmen  und  dabei  Spannendes  über  das  Römerlager
derfahren, das größer war als der Vatikanstaat, Bauten für den
Kommandanten  (prätorium)  und  als  Verwaltungsgebäude
(principia)  hatte  und  den  Ausgräbern  neben  römischer
Ausrüstung  auch  ihre  Verpflegung  von  Weinamphoren  über
Getreidekörner  bis  zu  Resten  von  seltenen  Gewürzen
hinterlassen hat. Für die Kinder standen kleine Römer an einer
Mini-Holzerdemauer bereit, um mit Wurf-Säckchen umgeworfen zu
werden. Asterix und Cäsar wollten dagegen mit Gummipfeil und
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Bogen getroffen werden. Die Rekonstruktion der Holz-Erde-Mauer
hat ab sofort an jedem Wochenende bis Ende September samstags
und sonntags von 14 bis 17 Uhr geöffnet – fachkundige Beratung
inklusive.  Bis  dahin  wird  wohl  auch  die  anstehende
Beschilderung  auch  für  Autofahrer  und  Radfahrer  sowie  die
Ausstattung mit Fahrradständern umgesetzt. Das Konzept wird
gerade erarbeitet. Schon am Samstag kamen viele Besucher mit
dem Fahrrad – darunter sogar eine Familie aus Hagen, die rein
zufällig vorbeikam und eigentlich Verwandte besuchen wollte.
Die Römer genossen derweil das großartige Wetter, nachdem sie
bei der Anreise noch ganz wie die echten Römer vor über 2000
Jahren bei der Anreise mit Sturzbächen, Gewitter und Schlamm
kämpfen mussten. Sie packen am heutigen Sonntag ihre Zelte
wieder ein.


